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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. Maßregeln zur Vertilgung der Feldmäuse.
Da in verschiedenen Teilen des Landes und auch des

Bezirks die Feldmäuse sich in außergewöhnlicher Zahl zeigen
und großen Schaden verursachen, werden die Schultheißen-
Lmter derjenigen Gemeinden, auf deren Markung dies zu¬
trifft, höherer Weisung zufolge angewiesen, über die nach
Maßgabe der jeweiligen besonderen Verhältnisse zur Ver¬
tilgung der Feldmäuse zu treffenden Anordnungen sofort
Beschluß zu fassen und die angeordneten Maßregeln mit
aller Energie durchzuführen. Ueber die angeordneten Maß¬
regeln und die Erfolge, welche erzielt worden sind, wollen
die Schnltheißenämterbis 1. Okt. d. I . anher Bericht
eventuell Fehlanzeige erstatten.

Bezüglich der verschiedenen BertilguugSmaßregeln wird
auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 10. Gept. 1895,
Gesellschafter Nr. 107 und aus den Aufsatz über Mäuse»
plage in Nr. 37 des landw. Wochenblatts vom 10. ds. M.
hingewiesen.

Nagold,  den 9. September 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Festsetzung der Bezüge der mit dem Einzug der Ju-
validitäts- und AltersversichernngSbeiträge der unständigen

Arbeiter betrauten Personen.
Es wird hiemit zur allgemeinen, insbesondere zur

Kenntnis der Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung ge¬
bracht, daß der Beschluß der Amtsversammlung vom 29.
Juli d. I ., wonach die Bezüge der mit dem Einzug der
Jnvaliditäts- und Altersversicherungsbeiträge der unständigen
Arbeiter betrauten Personen mit Wirkung vom 1. April
d. I . bez. von dem hierauf gefolgten nächsten Einzugster-
min an auf 8°/<>festgesetzt wurden, wovon je 4°/o den Be¬
amten der Ortsbehörde für die Arbeiterverstcherung und
dem mit dem Einzug beauftragten Gemeindediener zufallen
sollen, durch Erlaß der k. Regierung des Schwarzwald-
kreises vom 28. v. M. in stets widerruflicher Weise ge¬
nehmigt worden ist. Die Bezüge werden von der Amtspflege
jährlich auf 31. März ausbezahlt.

Nagold,  den 9. September 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Gestorben:  Jakob Hehr,  Hof Lützenhardt, bei Calw . —
Gotthold Schöpfer,  Kaufmann , Oehringen . — Gottlob Honold,
Pfarrer , Benningen . — Theresia Renner,  geb . Edelmann , 88 I.
a., Rottenburg . — Karl Vollmer,  Weingärtner , Balt . S ., 41 I.
a., Rottenburg . — Wanda Wojciechowicz,  K . Leibkutschers
Tochter, 23 I . a., Stuttgart . — Eugen An fielt,  Kaufmann , Buch¬
händlers Sohn , 27 I . a., Stuttgart . — Maria Junius,  geb.
Elfer , Stuttgart -Degerloch. — Julius Hauff,  Fabrikant , Feuer«
bach-Stutlgart . — Josef Feifel,  Schlofsermeister, Stuttgart.

Zur Vorbereitung der neuen Handels¬
verträge Deutschlands.

-j- Der im Jahre 1903 bevorstehende Ablauf der
meisten und wichtigsten von den zur Zeit geltenden Handels¬
verträgen des deutschen Reiches erfordert schon jetzt die
sorgfältigste und gründlichste Vorbereitung der deutscherseits
abzuschließenden neuen Verträge handelspolitischer Natur.
Erfreulicherweise sind denn auch die Vorarbeiten zu letzteren
von der Reichsregierung schon seit einiger Zeit energisch in
Angriff genommen und unterdessen zweckentsprechend ge-
fördert worden, aber doch bleibt da noch manches zu wünschen
übrig. Das gilt namentlich vom Ausbau des künftigen
deutschen Zolltarifs, bis jetzt hat sich die Aufstellung des¬
selben in einer Weise bewegt, daß man meinen könnte, es
solle vorerst nur das Schema zu demselben fertiggestellt
werden, die Festsetzung der Zollsätze selbst aber von den
Ergebnissen der mit den Contrahenten Deutschlands einzu¬
leitenden anderweitigen Vertragsoerhandlungen abhängig
gemacht werden. Ein solches Verfahren wäre indes sicher¬
lich nicht geeignet, dem deutschen Wirtschaftsleben diejenigen
Vorteile zu verschaffen, die durch die kommenden Handes-
vertragsverhandlungen erkämpft werden sollen. Deutschland
muß in dieselben mit einem fertigen Zolltarif rintreten,
dann wird es gegenüber dem geweiligen Partner eine ganz
andere, günstigere Position einnehmen, als ohne einen aus¬
gearbeiteten Tarif. Dabei ist es keineswegs unbedingt er»
forderlich, daß der bisherige deutsche Tarif bis zum Schluffe
des Jahres 1903 bestehen bleibt, ja, dies würde nicht ein»
mal vorteilhaft sein. Allerdings müssen die durch die
Handelsverträge gebundenen Positionen den Vertragsstaaten
gegenüber selbstverständlich bis zum Ablauf der einzelnen
Verträge bestehen bleiben, aber hinsichtlich der übrigen
Staaten hat die deutsche Regierung vollständig freie Hand
in der Festsetzung der künftigen Zollsätze des Reiches, und
je eher deren Festsetzung erfolgt, desto leichter wird eine

Nagold, Montag den 11. September
Regelung der schwebenden handelspolitischen Fragen zu be¬
wirken sein. Speziell wäre für die Regelung unseres
handelspolitischen Verhältnisses zu England und den eng¬
lischen Kolonien das Vorhandensein eines neuen deutschen
Zolltarifs sehr erwünscht. Auch das unhaltbare wirtschaft¬
liche Verhältnis, in welchem Deutschland zu Nordamerika
steht, drängt zu einer Entscheidung hinsichtlich der Reform
des deutschen Zolltarifs, die auf keinen Fall über das Jahr
1903 hinausgeschoben werden darf. Außerdem existieren
für Deutschland noch verschiedene andere wichtige zollpoli¬
tische Fragen, nicht der Zukunft, sondern der unmittelbaren
Gegenwart, angesichts deren es geboten erscheint, die nun
seit Jahr und Tag begonnenen Tarifarbeiten recht bald
zum Abschluß zu bringen. Bereits soll in Rom der neue
italienische Zolltarif fertiggestellt sein, welchen die italienische
Regierung den Verhandlungen über die Erneuerung des
ebenfalls 1903 ablaufenden deutsch-italienischen Handelsver¬
trages ihrerseits zu Grunde zu legen gedenkt. Deutschland
hat daher alle Ursache, seinen neuen Zolltarif mit mög»
lichster Beschleunigung vollständig fertig zu stellen, um hier¬
mit eine geeignete Grundlage für die kommenden Handels¬
vertragsunterhandlungenzu erhalten.

Hages-Aeuigkeiten.
Vr«tsche« Leich.

Nagold,  9 . Gept. Heute vormittag*/,12 Uhr ist
Se. Majestät der Kaiser  von Karlsruhe kommend mit¬
telst Hofzugs hier durch- und nach Station Zollern ge¬
fahren, um seinem Stammschloß Hohenzollern einen Besuch
zu machen. Die Rückkehr erfolgte heute nachmittag5.10 Uhr.

- Nagold,  10 . Sept. Der „Chr.-Bote" schreibt fol¬
gende beachtenswerte Worte: Gegenwärtig sieht es im
Herzen des Württemberger Landes kriegerisch aus —
gottlob ist cs bloß das Kriegsspiel, das Manöver , das
viele Tausende beschäftigt— gottlob nicht der Krieg selbst,
der nun seit 28 Jahren unserem Vaterland erspart ge¬
blieben ist. An die Kriegs- und Siegestage von 1870 hat
uns der Tag von Sedan  wieder erinnert, der 2. Sept.
mit seinem Gottesgericht und seiner Gotteshilfe ohnegleichen.
Es wäre  schade, wenn  die Feier dieses Tages er¬
löschen würde in deutschen  Landen . Sie soll insbe¬
sondere die nachwachsenden  Geschlechter immer
wieder erinnern an jene große  Zeit , soll Dank
gegen Gott und die Gründer des Reichs wecken und
erhalten und unsere Pflichten gegen das Vaterland
wichtig machen in Frieden und Krieg.

Nagold.  Wegen großer Truppentransporte
können am Donnerstag den 14. Septbr.  ds . Js.
folgende Güterzüge mit Personenbeförderungnicht aus¬
geführt werden:

Zug 977 Calw —Nagold
ab6.30N. an 7.35 N.

Zug 978 Horb —Calw
Nagold an 10.52

Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. Sept. in der
Richtung Schiltach—Freudenstadt nach dem Zug 264 und
in der Richtung Horb—Calw nach den Zügen 298 bezw.
284 keine Personenzüge mehr verkehren.  —
Weiter wird noch bekannt gegeben: Die Beförderung der
Truppen nach Schluß der Kais erm onöver  nach den
Garnisonsorten erfordert am 14. Sept. eine solche Zahl
von Sonderzügen, daß es nicht möglich ist, den Güter»
zugsverkehr  an diesem Tag aufrechl zu halten. Es
ist deshalb vorgesehen, daß am Donnerstag, 14. Septem¬
ber, der Güterzugsoerkehr auf dem ganzen wüittembergischen
Bahnnetz, wie an Sonntagen, ruht.  Die Abfuhr und die
Annahme der Güter wird, abgesehen von den noch bekannt
zu machenden Abgangsstationen der Militärzüge, wo am
nachmittag des 14. Sept. Güter nicht angenommen werden
können, nicht ausgeschloffen, jedoch würde es zur Erleich¬
terung des Dienstes wesentlich beitragen, wenn die Ver¬
sender von der Zufuhr von Stück- und Wagenladungs-
gütern am 13. Sept. abends und am 14. Sept. absehen
wollten. Zur thunlichsten Vermeidung von Stockungen wird
am Sonntag, 17. Sept., die Sonntagsruhe im Güterverkehr
ausnahmsweise aufgehoben.

Nagold,  10 . Sept. Die diesjährigen  Gerichts»
ferien,  welche mit dem 15. Juli begonnen haben, enden
mit Freitag den 15. ds. Mts., worauf die Gerichte ihre
Thätigkeit wieder voll aufnehmen. — Erdbeben -Falb  hat
mit seiner Prognose für 5.- 9. nicht so unrecht. Der
kritische Tag 2. Ordnung ist am 5. infolge Trockenheit nur
schwach zur Geltung gekommen. Auch die Temperatur hält
sich über das Mittel; leider prophezeit er für die Zeit
vom 10. ab Regen.

18SS.

Altensteig. 10. Sept. Am Freitag marschierten
durch unsere Stadt viele Truppen des 15. elsäßischen Armee¬
korps. Ein Teil kam über den Kniebis, der andere über
den Ruhestein. Elfterer passierte Freudenstadt, Pfalzgrafen¬
weiler. Spielberg, Altensteig, Berneck, Warth. Haugstett,
Neubulach, Teinach bis Calw, der andere zog das Baiersbronner
Thal herab, biwakierte bei Besenfeld und zog weiter über
Gimmersfeld, Aichhalden, Zwerenberg, Martinsmoos, Haug¬
stett auch Calw zu. Leider wurden auch6 der Mannschaft
krank und mußten im hies. Spital untergebracht werden.
Einer davon verunglückte in Berneck. wo er sich an das
Sicherheitsgeländer lehnte, das mit ihm brach, so daß er
rücklings ins Köllbachbett fiel. Hiehergebracht ins Spital,
starb er heute infolge des Sturzes.

Oberjettingen,  8 . Sept. Ueber die Markungen
Sindlingen und Ne bringen  ging gestern nachmittag
starker Hagel  nieder, der an Obst- und Hopfenanlagen
großen Schaden  anrichtete.

Calw,  9 . Sept. Um 7 Uhr in der Frühe ist der
Kaiser mit großem Gefolge hier eingetroffen. Er fuhr nach
kurzem Aufenthalt nach Althengstett, von wo aus er sich in
das Manöoergelände begab. Um 11 Uhr kehrte er von
Althengstett zurück und fuhr dem Hohenzollern  zu. (Zur
Begrüßung trifft daselbst der Fürst von Hohenzollern ein.
der sich mit dem Kaiser auf dre Burg begiebt. Die Rück¬
reise des Kaisers nach Karlsruhe erfolgt von der Station
Zollern aus um 2.40 Uhr, während der Fürst von Hohen¬
zollern um 5 Uhr nach Sigmaringen zurückkehrt.)

Stuttgart,  9 . Sept. S . M. der König hat sich
heute vormittag kurz nach7 Uhr mit dem Prinzen Ludwig
von Bayern und dem Herzog Nikolaus von Württemberg
mittels Sonderzugs nach Schafhausen bei Weilderstadt be¬
geben, um den Manövern dort beizuwohnen.

Weilderstadt,  9 . Sept. Heute vormittag rückten die
feindlichen Parteien beiderseits gegen Weilderstadt vor. Die
Artillerie 15. (elsäß.) Armeekorps nahm aus der Höhe zwi¬
schen Simmozheim und Merklingen, die des 13. (württ.)
auf der Renninger und Ostelsheimer Höhe Stellung. Um
8 Uhr Vorm, ritt der Kaiser mit Gefolge von Station
Althengstett her durch Simmozheim; auf der Höhr an der
Möttlinger Steige bei Weilderstadt(Galgenberg) traf er
um 9 Uhr mit dem König und seinem Gefolge zusammen.
Beide Monarchen verabschiedeten sich dort von einander; der
Kaiser blieb auf der Höhe zwischen der Straße Möttlingen-
Weilderstadt und Merklingen, wo der Fesselballon
seinen Standort kundgab. Um 10 Uhr ertönte „Das
Ganze, Halt". Um ^,11 Vorm, fuhr der Kaiser, von
einer großen Menge jubelnd begrüßt im Kaiserzug vom
Bahnhof Weilderstadt nach Calw ab. Stunde nachher
fuhr der König, ebenfalls unter freudigen Hochrufen der
Zuschauer, mit dem Königszug nach Stuttgart zu. Weil¬
derstadt bleibt über den morgigen Rasttag von Truppen
des XIII. Armeekorps besetzt, so daß am Montag sich der
Kampf von Neuem um unsere Stadt drehen wird. Die
Anwesenheit des Kaisers in Weilderstadt ist deshalb für
Montag höchst wahrscheinlich.

Freudenstadt,  7 . Sept. Unser in seiner Eigenart
einzig dastehendes„Erholungsheim Freudenstadt" auf der
Schwarzwaldhöhe, 740 m ü. M., eine in der Form einer
Stiftung mit juristischer Persönlichkeit das ganze Jahr ge¬
öffnete Familienpension mit christ.-evang. Hausordnung,
war seit seiner Eröffnung im Juni d. I . immer vollbesetzt
und seine Gäste sind über den schönen Aufenthalt und die
gute, reichliche Verpflegung voll Lobes gewesen. Das Unter¬
nehmen, das bekanntlich aus keinen anderen, als gemein¬
nützig en  Absichten ins Leben gerufen worden ist, hat so¬
mit seinen Zweck bis jetzt aufs Beste erfüllt und den Beweis
geliefert, daß es einem dringenden Bedürfnis entspricht.
Es will den wenigerbemittelten Kreisen, z. B. niederen Be¬
amten, männlichen und weiblichen kaufmännischen und
industriellen Angestellten, Ladnerinnen.Lehrerinnen,Nähterin-
nen, Witwen und alleinstehenden Persoren mit bescheidenen
Einkünften eine angemessene Ställe der Erholung bieten
und verfügt zu diesem Zweck über 10 Zimmer zu 2
Betten und 50 Zimmer zu 1 Bett in durchaus neuer, be-
quemer Einrichtung. Speisesaal, Lesezimmer, geschloffene
Veranda und gedeckte Terrasse. Der Preis für Zimmer
und volle Verköstigung beträgt nur 2' /, ^ pro Person u.
Tag, ein Pensionssatz, der nur durch zahlreiche Stiftungen
im Gesamtwert von über ^ 60000.— ermöglicht ist.
Aber eben deshalb müssen auch Beffergestellte, die einer
solchen Berücksichtigung nicht bedürfen, und die Preise in
anderen Gasthöfen bezahlen können, ausgeschlossen bleiben.
Damit nun das Unternehmen durch seine Einnahmen sich
selbst erhalte, ist es nötig, daß das Haus auch außerhalb
der Sommermonate eines regen Besuches sich erfreue und
es wird bei der behaglichen, auch für den Winterbetrieb



vorgesehenen Einrichtung nur dieser Anregung bedürfen,
um manch«Erholungsuchende zu veranlassen, von den durch
die Stiftung gebotenen Vorteilen Gebrauch zu machen.
Die ruhigere Jahreszeit außerhalb der Hochsaison ist in
Fällen der Reconvalescenz, zur Beruhigung der Nerven,
bei Bleichsucht, Blutarmut, Schlaflosigkeit, Entkräftung und
dergl. in besonderem Grade empfehlenswert und die statt¬
lichen, immergrünen Schwarzwaldtannen find im Winter
nicht weniger schön als im Sommer.

Stuttgart,  7 . Sept. Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme, daß die Anwesenheit des Staatssekretärs
Grasenv. Bülow  in unserer Stadt zu einer Rücksprache
desselben mit dem Kaiser  über die neueste Wendung in
der Dreyfus-Angelegenheit und insbesondere über die von
der Verteidigung in RenneS nachgesuchte Zeugenaussage
des Oberstenv. Schwartzkoppen benutzt werden wird.
Möglicherweise werden hier in dieser Hinficht entscheidende
Entschlüsse gefaßt werden; daß dieselben ablehnender Natur
sein werden, steht wohl außer Zweifel. Zu Ehrett deS
Staatssekretärsv. Bülow gab gestern nachmittag der preuß.
Gesandtev. Derenthall ein Dejeuner, zu welchem auch
der Ministerpräsident Dr. Freiherr v. Mitt nacht  ge¬
laden war.

Stuttgart,  8 . Sept. (Korr.) DeS Kaisers
Dank.  Der Stadtschultheiß hat heute folgendes Dank¬
schreiben erhalten: „Ich kann die Stadt Stuttgart nicht
verlassen, ohne Ihnen auszusprechen, wie sehr der Mir be¬
reitete Empfang Mein Herz bewegt hat und wie ausrichtig
Ich es bedaure, daß die Kaiserin. Meine Gemahlin, sich
nicht mit Mir an den überaus wohlthuenden Kundgebungen
erfreuen konnte. Ich erblicke in der so sympathischen Be¬
grüßung die Fortdauer der Mir hier schon vor 6 Jahren
kundgegebenen Gesinnungen treuer Liebe zu dem Landesherrn
und begeisterter Hingabe an das gemeinsame deutsche Vater¬
land. ES ist Mir daher ein herzliches Bedürfnis, Meine
lebhafte Befriedigung hierüber, sowie Meinen warm em-
psundenen Dank öffentlich zum Ausdruck zu bringen, und
bitte ich Sie, den Bewohnern der schönen Stadt Stuttgart
hiervon Kenntnis zu geben. Stuttgart, den 8. September
1899. Wilhelm.

Stuttgart.  9 . Sept. Das Generalkommando des
13. (württ.) A.-K. hat gestern Stuttgart verlassen und sich
nach Ditzingen  begeben, wo es sein 1. Quartier nimmt.

Stuttgart,  9 . Sept. AuS Anlaß des heutigen 73.
GeburtstagesS . K. Hoheit des Großherzogs von Baden
(geb. 9. Sept. 1826) hat S . M. der König Höchstdemselben
ein herzliches Glückwunschschreibenübersandt.

Stuttgart.  8 . Sept. Der diesjährige Parteitag des
Vereins der deutschen Volkspartei wird am Samstag den
23. Sept. und Sonntag, den 24. Sept. 1899 in Mainz
abgehalten werden.

Stuttgart,  9 . Sept. In den „Mitteilungen des
K. statist. Landesamtes" werden die Ergebnisse der Auf¬
nahme des Pferde - und Rindviehbestandes  in Würt¬
temberg vom 31. März 1899, welche alljährlich in jeder
Gemeinde zur Berechnung der Umlage betreffs der Ent¬
schädigungen für getötete oder gefallene Tiere erfolgt, unter
Vergleichung mit denjenigen der Vorjahre mitgeteilt. Aus¬
genommen von der Aufnahme sind Tiere, welche dem Reiche,
den Einzelstaaten, oder welche zu den landesherrlichen Ge¬
stüten gehören, sowie das in Schlachtvieh Höfen oder in
öffentlichen Schlachthäusern aufgestellte Schlachtvieh. Der
Gesamtbestand an umlagepflichtigen Pferden,  der am 31.
März 1896 99296, 1897 100 731, 1898 102 5S4 Stück
betrug, ist bis 31. März, 1899 wiederum und zwar auf
104 332 Stück gestiegen. Von der Zunahme gegen 1898
mit 1778 Stück — 1.7°/, entfallen auf den Jagstkreis
575, den Neckarkreis 445, den Schwarzwaldkreis  424
und den DonaukrauS 334 Stück. Der umlagepflichtige
Rindviehbestand,  der am 31,März 1896 996 927, 1897
985 070, 1898 966 304 betragen und hienach von 1897 auf
1898 um 17 766 Stück— 1,9°/», hauptsächlich infolge der
Maul- und Klauenseuche abgenommen hatte, ist erfreulicher
Weise dank der reichlichen Futterernte des Jahres 1898
wieder in die Höhe gegangen und hat nahezu den Bestand
von 1897 wieder erreicht.

Stuttgart,  9 . Sept. Zur Landtagsersatzwahl in
Crailsheim veröffentlicht die „Deutsche Reichspost" eine
Mitteilung, wonach der Bund der Landwirte schon in einer
am 20. August(der 13. August ist wie uns mikgeteilt wird,
ein Irrtum) den Landwirt Beroth von Jagstheim als
Kandidaten aufgestellt hat und an diesem Kandidaten fest¬
hält. Die Deutsche Partei sei so rasch als möglich ver¬
ständigt und zum Beitritt zu dieser Kandidatur«ingeladen
worden, hat aber ihrerseits den Landwirtschaftsinspektor
Dr. Wacker in Leonberg als Kandidaten aufgestellt.

Untertürkheim,  8 . Sept. Die Offiziere des Infante¬
rie-Regiments Nro. 124, König Wilhelm, benützten die An¬
wesenheit bei der Kaiserparade, um das Andenken an ihren
verstorbenen Chef zu ehren. Gestern abend6 Uhr wurde
durch eine Abordnung ein mächtiger Lorbeerkranz in der
Grabkapelle aus dem Rotenberg niedergelegt.

Schramberg.  7 . Sept. In einer gestern stattge¬
habten Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde einstimmig
der Beschluß gefaßt, für die hiesigen Volksschullehrer
das besondere Altersklassensystem, wie es in vielen Städten
bereits in Kraft getreten ist, einzuführen. Die Gehaltssätze
steigen in den gesetzlich festgesetzten Stufen von 1400 ^
bis zu 2500

Den bekannten Neckarsulmer Fahrradwerken
Act.-Ges. König!. Württ. Hoflieferanten Neckarsulm wur¬
den seitens der Intendantur des Xlll . König!. Württ.
Armeekorps neuerdings wieder Lieferungen in Armeefahr,
rädern für sämtliche Jnfanterie-Regimenter zu teil, was

ein Beweis von der Nortrefflichkeit und Kriegsbrauchbar¬
keit dieser bewährten einheimischen Marke ist.

Neu-Ulm, 10. Sept. Wie daS größere Ulm, so bietet
auch daS kleinere Neu-Ulm gegenwärtig das Bild einer
rasch aufwärtsstrebenden, in wirtschaftlichem Fortschritt be¬
griffenen Stadt. Durch den Vertrag zwischen den beiden
Nachbarstädten ist Neu-Ulm in den Stand gesetzt worden,
von der Stadt Ulm unter günstigen Bedingungen geeig¬
nete Bauplätze zu erwerben. So zeigt sich denn auch überall
rege Baulust. Vom Staat, von der Gemeinde und von
Privaten wurde eine ganze Reihe Neubauten erstellt. Bald
werden auch zwei Wohnungsbauoereine ihre Thätigkeit ent¬
falten. Mit bedeutenden Kosten hat die Stadt eine Wasser¬
leitung mit hochragendem Wafferturm geschaffen. Bald
wird auch elektrische Beleuchtung eingeführt werden. Die
Realschule wurde durch Errichtung mehrerer Klaffen erweitert.
Daß auch die Bedeutung des Volksschulwesens nicht ver¬
kannt wird, beweist ein kürzlich gefaßter Beschluß der Ge¬
meindebehörden, durch den die Gehälter der Lehrer und
Lehrerinnen an der Volksschule erhöht werden. Für die
Schüler der verschiedenen Schulanstalten soll nächstens eine
Turnhalle gebaut werden. Durch die Opferwilligkeit der
protestantischen Gemeindegenoffen konnte für die prot. Kirche
eine neue Orgel angeschafft werden.

Hechingen,  9 . Sept. Heute Mittag 1 Uhr 30 Min.
traf der Kaiser  mit Gefolge auf dem Bahnhof Zollern
ein, woselbst er von dem Fürsten Leopold von Hohenzollern
empfangen wurde. Die Herrschaften fuhren alsbald nach
der Burg Hohenzollern.

Karlsruhe,  8 . Sept. Der Kaiser  traf heute
Morgen8.55 mittels Sonderzuges auf der Station Forch-
heim ein. In seiner Begleitung befanden sich die Kabi-
netschefs Generalv. Hahnke und Dr. v. Lueanus und der
Staatsminister Graf Bülow. Der Kaiser trug Generals-
Uniform und war in sichtlich guter Stimmung. Zum Em¬
pfange waren erschienen: der Erbgroßherzog, die Groß¬
herzogin, Prinz Leopold von Bayern und der Statthalter
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg. Nach herzlicher Begrüßung
begaben sich der Kaiser und der Erbgroßherzog mit den
Herren ihrer Begleitung zu Pferde nach dem Paradefelde,
wohin die Großherzogin in einem VierspännerL 1L Dou-
mont folgte. Das Wetter, welches kurz vor Eintreffen
des Kaisers regnerisch war, heiterte sich bald auf, und als
der Kaiser auf dem Paradefeld erschien, durchbrach Sonnen¬
schein die Wolken. Die Parade  nahm um 9 Uhr ihren
Anfang. Es fand nur ein einmaliger Vorbeimarsch der
Infanterie in Regimentskolonnen, der Kavallerie inESkad-
ronsfront, der Artillerie in Batteriefront im Schritte statt.
Der Kaiser, der Großherzog und die übrigen Fürstlichkeiten
führten die Regimenter, deren Chef sie sind, vor. Nach Schluß
der Parade ritt der Kaiser, der die Uniform des 2. bad.
Gren.-Regiments, Kaiser WilhelmI. Nr. 110, trug, an die
ausgestellten Kriegeroereine heran und erfreute einzelne Mit¬
glieder derselben durch Ansprachen.

Karlsruhe,  8 . Sept. Vor dem Rathaus hielt der
Oberbürgermeister, umgeben von Mitgliedern städtischer
Körperschaften, eine Ansprache an den Kaiser,  der den
Sprecher unverwandt ansah. In seiner Antwort lobte der
Kaiser die Leistungen des Armeekorps, dabei auf den Groß¬
herzog hinweisend. Der Kaiser sagte, die Gedanken der
allgemeinen Verbrüderung der Völker könnten erst in künf¬
tigen Jahrhunderten verwirklicht werden, wenn die Mensch¬
heit weiter fortgeschritten sei. Schließlich dankte der Kaiser
für den schönen Empfang. — Der Kaiser, der Großher-
zog und der Erbgroßherzog ritten an der Spitze der Fahnen
und Standarten, von der Parade zurückgekehrl, in die Stadt
ein, wo sie um 12' /» Uhr aus dem festlich geschmückten
Marktplatz eintrasen. Die Glocken läuteten. Oberbürger¬
meister Schnetzler, an der Spitze des Bürgerausschusses,
hielt eine Ansprache, worin er den Kaiser als den obersten
Kriegsherrn des Reichs und stark bewehrten Hüter und
Wahrer des Friedens bezeichnet?. Gerechtigkeit und Tugend
könnten derzeit in dem Kampf des Lebens nur dann wirk¬
sam bestehen, wenn sie mit hinreichender Macht ausgestattet
seien. Der Redner dankte dem Kaiser für das unermüd¬
liche Sorgen um die Wehrhaftigkeit der Nation und sprach
die Hoffnung aus, daß der Kaiser in dem wachsenden
Wohlstand, dem Bildungsstand und dem Glück eines freien
und treuen Volkes einen segensvollen Lohn finden möge.
Der Kaiser  erwiderte darauf, es freue ihn, wieder Ge¬
legenheit zu haben, den Bürgermeister hier begrüßen zu
können; er komme von einem schönen militärischen Bilde
zurück. Was er von den Truppen dieses Lundes gesehen
habe, habe ihn mit hoher Befriedigung erfüllt und « könne
S . Kgl. Hoheit den Großherzog und das Land nur herzlich
dazu beglückwünschen. Er sei felsenfest überzeugt, daß der
Teil des gesamten deutschen Heeres, welcher diesem Lande
angehört, in seinem Teil dazu beitragen werde, für den
Frieden zu sorgen. Ehe die Theorie des ewigen Friedens
zur allgemeinen Anwendung gelange, werde noch
manches Jahrhundert vergehen. Vorläufig sei der
sicherste Schutz des deutschen Friedens das deutsche Reich
und seine Fürsten und das von ihnen geführte Heer. Der
Kaiser dankte dem Bürgermeister und den Bürgern der
Stadt herzlich für den schönen Empfang. Er sei ja kein
Fremder hier und „bei Meinem nahen Verhältnis zu Sr.
Kgl. Hoheit dem Großherzog und seinem Hause halte Ich
Mich auch zu den Ihrigen." Brausende Hochrufe folgten
dem Kaiser und dem Großherzog auf dem weiteren Weg
zum Schlöffe.

Jena.  Im Nachlaß des verstorbenen Orientalisten
Stickel haben sich mehrere Widmungen von Goethes Hand
vorgefunden. Eines der Blätter enthält folgende Worte:
„Meine Hauptlehre aber bleibt vorläufig diese: Der Vater
sorge für sein Haus, der Handwerker für seine Kunden,

der Gelstlrche für gegenseitige Liebe, und die Polizei störe
die Freude nicht. W. 20. Oktober 1830. I . W. von
Goethe."

Berlin,  8 . Sept. Die Nat.-Lib. Korr, hält es für
möglich, daß eine neue Landtagsverhandlung über die Kanal»
Vorlage schon im Herbst stattfinden werde.

Berlin,  8 . Sept. Laut telegraphischer Mitteilung,
hat G. M. Schiff „Schwalbe" am 5. ds. den Postdampfer
„Selos" der deutschen Ostafrikalinie mit gebrochener Schrau»
benwrlle in gefährlicher Lage in See treibend angetroffen,
nach Dar-es-Salaam geschleppt und die nötige Hilfe gelei¬
stet. Derselbe Dampfer(1800 Tonnen) ist schon im März
d. I . vonS . M. S . „Schwalbe" mit gebrochenem Schrau-
benschast und Drucklager von Lindi nach Zanzibar geschlepptworden.

Berlin,  10 . Sept. Ueber den neuen Reichspostdampfer
„König Albert" des Norddeutschen Lloyd in Bremen, der
demnächst seine erste Reise nach Ostasien antreten soll, er-
halten wir noch die folgenden interessanten Daten: Der
Dampfer, welcher im Kriegsfälle als Hilfskreuzer Verwen-
düng finden soll, wird nach den von der Regierung ge¬
nehmigten Plänen aufs Sorgfältigste ausgeführt. Das
Deck fft zur Aufnahme zahlreicher Geschütze und Geschütz¬
fundierungen versehen. Das Schiff erhält in seiner ganzen
Länge einen ununterbrochen durchlaufenden Doppelboden
und ist durch 13 bis an Dcckreichende Querschotten in ^ wasser¬
dichte Abteilungen geteilt, die das Schiff nach menschlichem Er¬
messen unsinkbar machen. Trotzdem sind auf dem Sonnen¬
deck noch 22 große Rettungsboote derartig aufgestellt, daß
sie von den im Rettungsdienst durchaus geschulten Mann¬
schaften binnen wenigen Minuten zu Wasser gelaffen wer¬
den können. Daß für Navierung des Schiffes erforder¬
lichen nautischen Vorkehrungen auf das Sorgfältigste getroffen
sind, bedarf bei dem Ruf, den der Norddeutsche Lloyd ge¬
rade nach dieser Richtung hin in der ganzen Welt genießt,
wohl kaum noch der Erwähnung. Die Maschinenanlage
des Dampfers besteht aus 2 vierfachen Expansionsmaschinen
von zusammen9 000 indicierten Pferdekrästen. Außer
den beiden Hauptmaschinen finden im Maschinenraum
noch3 Dynamomaschinen, 2 Blakes Luftpumpen, 2 große
Centrifugalpumpenfür die verschiedenartigsten Zwecke und
eine hydraulische Centralanlage für den Betrieb der hydrau¬
lischen Krähne Aufstellung.

/Ausland.
Den diesjährigen schweizerischen Manövern,  die

im Kanton Freiburg und im angrenzenden bernischen Ge¬
biet stattstnden und an denen insgesamt 36 000 Mann teil¬
nehmen, wird eine militärische Abordnung Deutschlands bei¬
wohnen. Diese besteht aus dem Obersten Grafen Jork von
Wartenburg, Oberstleutnant von Oven und Hauptmann Frhrn.
v. Beauliru. Alle3 Offiziere gehören dem Großen General¬
stab an.

Wien,  8 . Sept. Aus Leitmeritz wird gemeldet, daß
in dem nahen Trebnitz, welches eine national gemischte
Bevölkerung hat und wo die Tschechen zahlreicher sind als
die Deutschen, in der Nacht von Mittwoch aus Donners¬
tag ein vandalisches Attentat  gegen das Denkmal
verübt wurde, welches dort auf dem Friedhofe über den
Gräbern der 1866 im Feldlazareth gestorbenen Preußen
errichtet worden ist. Das Denkmal wurde von den unbe¬
kannten Thätern stark beschädigt und der darauf befindliche
bronzene preußische Adler heruntergeriffen. Das Attentat ist
offenbar tschechischen Ursprungs.

Rennes,  7. Sept. Der Dreyfusprozeß  ist seinem
Ende nahe. Heute ist die Vernehmung der Zeugen abge¬
schlossen worden, nachdem das Kriegsgericht einstimmig ab-
gelehnt hatte, eine Kommission zur Vernehmung des deutschen
Obersten Schwartzkoppen und des italienischen Obersten
Panizzardi zu entsenden. Man hat also auf die Vernehmung
dieser Zeugen verzichtet, welchen auf Antrag des Vertei¬
digers Labori folgende Fragen hätten vorgelegt werden
sollen: 1) Zu welchem Zeitpunkt haben Sie die im Bor-
dereau erwähnten Dokumente erhalten? 2) Stimmt die
Handschrift jener Dokumente mit der des Bordereaus überein,
die Sie aus dem Facstmile kennen? 3) Was enthielten jene
Dokumente?4)Haben Sie ein Exemplar der Schießvorsch riften
im Original oder eine Kopi erhalten? 5) Haben Sie eine
Schießreglette erhalten? 6) Seit wann und bis wann
haben Sie Dokumente erhalten? 6) Haben Sie das in der
Unterredung des Botschafters Fürsten Münster mit dem
Minister Delcaffe erwähnte Petit Bleu an dieselbe Person
gerichtet, welche Ihnen die erwähnten Dokumente ausge-
Itesert hat? 8) Haben Sie direkte Beziehungen zu dem An¬
geklagten gehabt? Nach einer Beratung von einer halben
Stunde entschied das Kriegsgericht einstimmig sich zur Be-
schlußfassung über die Anträge der Verteidigung, betreffend
die kommissarische Vernehmung Schwarzkoppens und Paniz.
zardi's, für inkompetent zu erklären. Labori konstatiert,
daß nunmehr die kommissarische Vernehmung von der dis¬
kretionären Vollmacht des Präsidenten des Kriegsgerichts
abhänge. Der Präsident weigert sich, die kommissarische
Vernehmung Schwartzkoppens und Panizzardi's kraft seiner
diskretionären Vollmacht anzuordnen. — Darauf beginnt
der die Anklage vertretende Regierungskommiffar Carriers
sein Plaidoyer. In dem Augenblick da er sich erhebt, ver¬
lassen sämtliche militärischen Zeugen gemäß dem Befehl des
Kriegsministers den Saal, um, nachdem die Zeugenverneh¬
mung abgeschloffen, unverzüglich die Stadt zu verlassen.
Der Regierungskommiffar erklärt inmitten lautloser Stille
des ganzen Saales: Die Frage an die Richter ist die:
„Hat Dreysus die im Bordereau erwähnten Schriftstücke
ausgeliesert!" Die Aufgabe des jetzigen Kriegsgerichts ist
mithin die gleiche, wie die des Kriegsgerichts von 1894.
Es hat ruhig und mit Mäßigung seine Aufgabe, der Ge-



rechtigkeit zu dienen, zu erfüllen. Die menschliche Gesell-
schuft kann nichts verlangen als absolute Gerechtigkeit.
Saniere fährt fort, er beuge sich vor der Entscheidung deS
Kaffationshofes, der der Affäre bestimmte Grenzen vorge¬
schriebe» habe. In längerer Ausführung beantragt der
Regierungsvertreterdie Schuldigsprechung, indem er sein
Plaidoyer mit folgenden Worten schließt: „Ich hatte einen
Augenblick die Hoffnung, daß man Dreyfus sreisprechen
und den Unschuldigen rehabilitieren könnte. Es hätte alle
Vorteile für mich gehabt, den begangenen Irrtum wieder
gut zu machen und daraus hätte sich notwendigerweise eine
Beruhigung der Gemüter ergeben; aber dazu wären Be¬
weise nötig gewesen und der Aufbau Picquarts hatte einen
Riß. Meine Ueberzeugung von Dreyfus Unschuld hat sich
in das Gegenteil umgewandelt und ich wurde von dieser
meiner langjährigen Ueberzeugung durch die Zeugenver¬
nehmung bestärkt. Bei meiner Ehre und meinem Gewissen:
Ich sage, Dreyfus ist schuldig, und ich beantrage, daß
aus ihn der Artikel 70 des Strafgesetzbuches angewendet
werde." Die weitere Verhandlung wird daraus auf morgen
halb 7 Uhr vertagt. Morgen wird Demange sein Plai-
doyrr beginnen. Als Dreyfus, bevor er abgeführt wurde,
seinen Verteidigern die Hände schüttelte, ries ihm Labori
zu: „Nur Mut!" Dieselben Worte wurden Dreyfus auch
von anderer Seite zugerufen.

Rennes,  8 . Sept. Vor dem Kriegsgericht begann
heute zunächst der Rechtsanwalt Demange seine Verteidi¬
gungsrede, welche die ganze Sitzung aussüllte und welche
auch morgen noch sortdauern wird. Nach ihm wird La¬
bori sprechen, der sich kurz fassen dürfte. Hier sind be¬
reits umfassende Vorkehrungen gegen Kundgebungen am
Tage der Urteilsverkündigung getroffen. Die gesamte Gar¬
nison von Rennes wird aufgeboten und überdies durch
starke Abteilungen aus den umliegenden Städten verstärkt
werden.

Rennes,  9 . Sept. Die für den letzten Gitzungstag
des Kriegsgerichts angekündigten Maßregeln zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung find getroffen. Die Hauptstraßen
und die Umgebung des Lyceums sind militärisch besetzt.
Patrouillen durchziehen die Straßen. Auch der Sitzungs¬
saal ist militärisch besetzt. Damen ist der Eintritt verboten,
nur weibliche Berichterstatter dürfen eintreten. Unter tiefem
Schweigen der Zuhörer nimmt Demange um halb 8 Uhr
das Playdoyrr wieder aus und erklärt, man habe die An¬
klage nicht beweisen können, da man keine Schriftstücke be¬
sitze, welche durch das Vorderes» ausgeliefert seien. Da¬
her sei man nur mit Vermutungen vorgegangen.

Rennes,  9 . Sept. Der Präsident Jouaust hat er¬
klärt, daß die heutige Sitzung unbedingt die letzte sein solle,
sie soll eventuell in 2 Teile zerfallen. Nach einer dreistündigen
Pause wird sie um 3 Uhr wieder beginnen. Die Beratung
dürfte voraussichtlich lange dauern. Labori wird darauf
verzichten zu plaidiren, da man befürchtet, daß das zwischen
dem Präsidenten Jouaust und Labori Vorgckommene das
Kriegsgericht ungünstig gegen Dreyfus beeinflussen würde.
Eine Sonderausgabe des „Flgaro" meldet, Labori sei
angesichts des glänzenden Playdoyers von Demange ent¬
schlossen, nur einige Minuten zu sprechen.

Rennes,  9 . Sept. Dreyfus ist benachrichtigt worden,
daß das Urteil heute gesprochen wird. Labori besuchte
Dreyfus gestern in seiner Zelle. Er fand ihn durch die
ungünstigen Nachrichten, welche über seine Wiederverur¬
teilung zu ihm gedrungen waren, sehr niedergeschlagen, so
daß er die größte Mühe hatte, ihn wieder zu ermutigen.
Dreyfus soll gesagt haben: „Wenn ich allein auf der Welt
wäre, dann würde ich vorziehsn zu sterben!"

Paris,  S . Sept. Die Pariser Presse bespricht die
gestrige Auslassung des deutschen Reichsanzeigers. Die
Dreyfus-freundlichen Blätter sehen dieselbe als einen durch¬
schlagenden Beweis für die Unschuld Dreyfus an, die
Dreyfus-feindlichen Blätter bezeichnen die Kundgebung als
eine weitere Lüge.

Paris,  9 . Sept. Die Erklärung  des Deutschen
Reichsanzeigers macht hier einen großen Eindruck.  Man
führt sie auf die durch die Depesche Labocis veranlaßte per¬
sönliche Initiative des Kaisers zurück und erwartet die
gleiche Erklärung von italienischer Seite.

Rennes.  9 . Sept. Die hier eingetroffene Nachricht
von der Veröffentlichung der Dreyfus betreffenden Er¬
klärung im deutschen Rsichsanzeiger ruft großes Auf-
sehen  hervor. In den Kreisen der Dreyfuspartei findet
dieser wirklich humane Akt der deutschen Regierung, die
am abend vor der Urteilssällung nochmals offiziell die
Unschuld Dreyfus  versichert, rückhaltlose Anerkennung.
Man beriet gestern abend über Mittel, um die Erklärung
des Reichsanzeigers zur Kenntnis desKriegsgerichts zu bringen.
Wahrscheinlich erwähnt Demange sie heute in dem Plai¬
doyer, da er heute noch einige Stunden sprechen wird.
Vielleicht auch gelingt es, von der französischen Regierung
zu erwirken, daß sie die Erklärung des Reichsanzeigers dem
Kriegsgericht offiziell bekannt giebt.

Paris,  9 . Sept. Wie verlautet, ist der Botschafts¬
rat Palöologue beauftragt worden, die gestrige Note des
Deutschen Reichsanzeigers dem Kriegsgerichte in RenneS
amtlich zur Kenntnis zu bringen.

(Prioattelegramm des „Gesellschafter"). Reunes,
9. Sept . Das Kriegsgericht verurteilte
Dreyfus mit 5 gegen 2 Stimme« unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 10
Jahren Gefängnis.

Eine politische Idylle. „OnS Wilhelmintje",
die junge Königin der Niederlande, richtete einen eigen¬
händigen Brief an die Königin Viktoria, worin sie deren

Eingreifen zur Vermeidung eines Krieges mit Transvaal
anruft. Dies anmutige Stück Poesie in dem Kampf um
Macht und Gewinn wird leider wenig Einfluß auf den
Gang der Dinge haben.

Konstantinopel,  8 Sept. Zwischen dem Sultan
und dem Fürsten von Montenegro finden Verhandlungen
statt über den Abschluß eines Bündnisses bei etwaigen
Vorksmniffen auf dem Balkan.

Blömfontain , 8. Sept. Reutermeldung: Dem Ver¬
nehmen nach find alle Artilleriereservisten einberufen und
die Burghers angewiesen, sich bereit zu  halten.

Kleinere Mitteilungen.
L. Herrenberg,  8 . Sept. Gestern abend gab sich

Polizeidiener Grauer von hier, der schon geraume Zeit
den Eindruck eines gedrückten und schwermütigen Menschen
machte, in seiner Wohnung den Tod. Die Teilnahme an
dem Unglück des Beklagenswerten ist allgemein, da der¬
selbe sowohl als städtischer Diener als auch in seiner früheren
Lebensstellung als Schreinermeister fleißig, treu und ge¬
wissenhaft war. Ungünstige Vermögensverhältniffesollen
der Thal zu Grunde liegen. — Auf dem Rückmarsch von
der Kaiserparade ist heute eine Eskadron des7. Dragoner«
regimeiits(westphälisches) hier angekommen, um morgen
den Weg nach Tübingen etnzuschlagen.

Rottenburg,  9 . Sept. Gestern abend war auf den
Straßen durch den Zuzug vieler fremder Personen, worunter
sehr viele Handwerksburschen, welche über die Dauer der
Hopfenernte hier Beschäftigung finden, sehr bewegtes Trei¬
ben. Die rührige Landjäger- und Polizeimannschastenmußte
allem aufbieten, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.
Trotzdem wurde von einem solchen Jndividium ein scheuß¬
liches Verbrechen verübt. Der 20 Jahre alte Moritz Karger.
Bauer, Sohn des verst. Johs . Farger, wurde nach kurzem
Wortwechsel, in welchem er einige Handwerksburschen zur
Ruhe aufforderte, von dem 17 Jahre alten Robert Blum
von Lützenhardt so in die rechte Brustseite gestochen, daß
er. nach Hause gebracht, bald sein junges Leben aushauchte.
Die Landjägermannschaft, welche den Thäter sofort fest¬
nahm, mußte allem aufbieten, denselben vor der Lynchju¬
stiz des Volkes zu schützen. Der schwer geprüften Familie,
welche in dem Verstorbenen eine bereits unentbehrliche Stütze
verliert, wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Noch eine
größere Anzahl Verhaftungen wegen Stecherei, groben Un¬
fugs, Diebstahl wurden gestern abend vorgenommen. Die
städtischen Arrestlokale find sämtlich gefüllt

Künzelsau,  8 . Sept. In Beichlingen feierten am
4. Sept. res. Schultheiß Köhler und seine Frau ihre gol¬
dene Hochzeit. Das Jubelpaar steht im Alter von 76 bezw.
73 Jahren und ist noch körperlich und geistig gesund und
rüstig.

Mannheim,  9 . Sept. Dieser Tage wurde ein
mächtiges, auS amerikanischen Hölzern bestehendes Floß
von 2 Schraubendampfernden Rhein herauf und in den
Floßhafen geschleppt.

Aus der Schweiz, 9. Sept. Ein kaum noch dage¬
wesener Unglücksfall Hot sich in den letzten Tagen an dem
elektrischen Tram in Genf ereignet. Eine Dame, die Ge¬
mahlin des bekannten Genfer Chirurgen Kummer, stieg
letzten Sonntag mit ihren 2 Kindern in den durch Elektri¬
zität betriebenen Tram und nahm auf dem Sitz der vor¬
deren Plattform Platz. Während der ganz ordnungsge¬
mäßen Fahrt erfolgte plötzlich unter dem Boden dieses Sitzes
eine heftige Detonation. Der Tram wurde angehalten.
Die Kinder voran und Frau Dr. Kummer nachfolgend
flüchteten in größter Eile von der gefahrdrohenden Stelle.
Aber das Unglück war blitzschnell erfolgt; der Hintere Teil
der Kleidung der Frau hatte Feuer gefangen und brannte
lichterloh. Trotz der sofortigen vielseitigen Bemühungen,
die Flamme zu ersticken, erfolgte dennoch eine so ausge¬
dehnte und tiefgehende Verletzung, daß Frau Dr. Kummer
2 Tage darauf an den Brandwunden gestorben ist. Wie
die Untersuchung ergeben hat, wurde der betreffende Wagen
gleich im Anfang bei Einführung des elektrischen Betriebs
erstellt. DerWagenlitt an einemKonstruktionsfehler, wodurch
der Unfall ermöglicht wurde.

Paris , 7. Sept. Gestern abend9 Uhr ging hier ein
sehr heftiges Unwetter nieder. Sturzregen und Hagelfchlag
verursachten auf den elysäischen Feldern, den Boulevards
und im Börsenviertel erheblichen Schaden. Die elektrische
Beleuchtung wurde sehr beeinträchtigt. In mehreren
Theatern erlosch bei Blitzschlägen plötzlich das Licht. Die
Ausstellungsarbeiten erlitten vielfach Schaden.

Auf dem Ozean.  Ein abscheuliches Verbrechen ist
auf dem belgischen Dampfer„Albertstadt", der den Dienst
zwischen Antwerpen und dem Kongo versteht, verübt worden.
Das Schiff hatte zwei an ansteckender Krankheit schwer er¬
krankte Farbige an Bord; sie wurden in eine mit Segel¬
tuch bedeckte Schaluppe gelegt, die der Dampfer bugsierte.
Um der lästigen Quarantäne in Accea zu entgehen, wurden
um die Mittagszeit, als alles bei Tische und die Brücke
verlassen war, die Farbigen auf Befehl der Offiziere in
das Meer geworfen. Die Farbigen suchten sich an den
Luftlöchern des Dampfers anzuklammern, um dem Tode zu
entgehen, aber sie wurden mit Gewalt gezwungen loszu-
laffen, und als sie sich an einem Seile anklammerten, wurde
es abgeschnitten. Fahrgäste und Leute der Besatzung haben
diese Vorgänge bemerkt. Der Kapitän des Dampfers ist,
nachdem die Sache ruchbar geworden, verschwunden. Zwei
frühere Offiziere dieses Dampfers wurden nach der„Boss.
Ztg." gerichtlich belangt.

Der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau ver¬
öffentlicht in seiner neusten Nummer einen Obsterntebe¬
richt aus Nordamerika. Nach diesem hat Canada, daZ

gelobte Land des Obstes, eine recht gute Ernte zu erwarten
— die Ausfuhr wird auf 400000 Tonnen geschätzt gegen
300000 Tonnen im Vorjahre. Dieser für Deutsch¬
land bedenkliche lleberfluß wird aber aufgehoben durch eine
schlechte Ernte in den Vereinigten Staaten. Die Haupt-
aussuhrstaatsn New-Aork, Michigan und Missouris dürften
nicht den eigenen Beoarf decken und bei den vortrefflichen
Wafferverbindungen ist anzunehmen, daß sie die kanadische
Ausfuhr vollständig aufnehmen werden. To ist das für
die deutschen Obstzüchter drohende Schreckgespenst der ame¬
rikanischen übergroßen Einfuhr wieder für ein Jahr ver¬
scheucht. Die Angaben des praktischen Ratgebers stützen
sich ausschließlich auf die amtlichen Berichte.

Vermischtes.
Ueber eine alte Glocke in Dar - es - Salaam

berichtet die „Deutsch-Ostafrik. Ztg .": Von dem westlichen Flanken¬
turm der Boma (Festung ) läutet an den Werktagen um '/,12 Uhr
mittags und um i/z6 Uhr abends eine Glocke, deren blecherne traurige
Töne den Beamten der kaiserlichen Flottille die Mittagsruhe und
den Feierabend ankündigen . Wohl die Wenigsten , an deren Ohr
jene ersehnten Klänge klmgen, kennen die geschichtliche Vergangen¬
heit und das Alter jener Glocke, die das 16. Jahrhundert vielleicht
schon auf afrikanischem Boden gesehen hat . Araber waren es einst,
die jene Glocke aus den Trümmern einer gescheiterten norwegischen
Bark hervorgeholt und Jahrhunderte lang mit einer gewissen Ehr¬
furcht von Geschlecht zu Geschlecht aufbewahct haben . Erst Ende
der achtziger Jahre , als Wißmann zum ersten Male den afrikani¬
schen Boden betrat , entdeckte er durch Zufall jene Glocke, nahm sie
den Arabern ab und führte sie ihrer eigentlichen Bestimmung zu
und zwar dorthin, wo sie auch heute noch ihres eintönigen Amtes
waltet . Das Erz der Glocke ist bereits sehr verwittert und an
mehreren Stellen geborsten. Eine noch deutlich zu lesende, in alt¬
deutschen Lettern gesetzte Inschrift lautet : „16 » LIK 18 60I "?88
84 » 88 V» K6 » 8 8868 » 688803888 . » 488 088 » 48 V08
A460886Ü .6 » LI slIO » 68608888 — 4 : 1583 ."

Der Affe mit dem Affen.  In New -Iork verursachte
jüngst ein betrunkener Affe in einer Branntweinstube große Ver¬
wirrung . Das Tier wurde vom Eigentümer des Lokals zur Unter¬
haltung seiner Gäste gekauft und wird durch eine lange Kette, die
ihm innerhalb des Lokals völlig freie Bewegung gestattet , am Ent¬
kommen verhindert . Ein Besucher machte nun den Affen durch
Verabreichung von 4 Gläsern mit Whisky betrunken. Der Affe
wurde wild , wollte mehr Branntwein haben und warf dem Besucher
schließlich eine Flasche Whisky an den Kopf. Der Mann stürzte
besinnungslos zu Boden . Der Eigentümer des Lokals suchte den
Affen zu ergreifen ; auch ihm warf der Affe eine Flasche an den
Kopf . Eine ganze Anzahl von Besuchern, die das erregte Tier
beschwichtigen wollten , wurde auf ähnliche Weise nicht unerheblich
verletzt. Die Spiegel und eine Menge Liqueurflaschen fielen der
Raserei des Affen zum Opfer . Polizeileuten gelang es schließlich,
das störrische Tier zu binden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw,  2 . Sept . (Schranne .) Alter Dinkel 6.10, alter Haber

7.79, neuer Haber 6.30.
Tübingen,  8 . Sept . Einzelne Gemeinden unseres Bezirks

erfreuen sich eines reichen Obstertrags . Auf dem heutigen Obst¬
markt kamen etwa 80 Säcke Obst zum Verkauf. Der Zcr. kostete
S ^ 60 bis 6 ^

Stuttgart , 8. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof wurden heute 1 Waggon aus Hessen und Rheinland und
2 Waggon aus Italien zugeführt , die im Großen zu 1000 —1100^
per 10000 Kilo und im Kleinen zu 5 ^ 20 bis 5 ^ 70 per
50 Kilo verkauft wurden.

» Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Stuttgart , Eßlingerstraße 15 II . Ausgegeben am 9. September 1899.
Angebote: (in nur württemb . Obst) : Tafeläpfel 27600 kg , Most¬
äpfel 275000 kg , Taselbirnen 2400 Icg. Mostbirnen 25000 kg,
Zwetschgen 100500 kg , (darunter zum brennen 83000 kg ), Apfel¬
quitten 100 kg , Hagenbutten 100 kg . Nachfragen:  Tafeläpfel
265600 kg , Mostäpfel 7016100 kg , Tafelbirnen 32200 kg , Most¬
birnen 203 500 kg , Zwetschgen 126600 kg , (darunter zum brennen
90600 kg ), Braunbeeren , Apfelquitten und Schlehen in verschie¬
denen Quantitäten . — Die Vermittlung geschieht unentgeltlich.
Vorschriften und Formulare sind prompt und franko erhältlich . —
Obstpreise: (Berichte der Zentraloermittlungsstelle für Obstver¬
wertung in Stuttgart .) Stuttgart, (8ngro8 -Markt vom 9. Sepi.
1899) : Aepfel 12 - 16 Birnen 16- 35 Himbeeren 40 Preisel¬
beeren 30 —32 ŝ, Braunbeeren 25 ŝ, Pfirsiche 30 —40 Zwetschgen
22 —25 ŝ, per kg . Berlin, (8ngro8 -Marktin den Zentralmarkt-
hallea am 8. Sept .) : Tafeläpsel einheimische 5 —10 - s, Tafelbirnen
einheimische 8—12 ŝ, Pflaumen 12—15 Preiselbeeren 24 —26
per '/, kg.

Kusterdingen,  8 . Sept . Vorgestern wurde daS hiesige
Gemeindsobst verkauft . Der Ertrag war zu 160 Simri geschätzt
und daraus 624 ^ 80 erlöst. Das Simri kommt durchschnitt¬
lich auf 3 ^ 90 größtenteils sind es gute Mostbirnen.

Unterlürkheim,  9 . Sept . 3 Wagen Mostobst find auf dem
Bahnhof zugeführt zum Preis von 5 ^ bis 5 ^ 80 per Ztr.

Weilheim,  8 . Sept . Hier wurden 25 Ztr . Hopfen verkauft
zum Preise von 60 ^ pro Ztr . nebst kleinem Trinkgeld.

Tettnan  g, 8. Sept . (Hopfen ). In den letzten Tagen ist es
etwas ruhiger geworden , und es haben auch die Preise etwas nach¬
geben müssen, so daß gestern kaum noch 80 ^ für den Ztr . erlöst
werden konnten.

Nürnberg,  7 . Sept . (Hopfen ). Zufuhr 1500 Ztr ., Umsatz
1200 Ballen ; Geschäft schleppend; einige Mark billiger ; 85 —105 ^

Litterarijches.
Der Lahrer Hinkende Bote , seit langen Jahren dem deutschen

Hause vertraut , erscheint mit dem Jahrgang 1900 als Hundert¬
jähriger und hat so besondere Veranlassung , auf das verflossene
Jahrhundert , das auch sein  Jahrhundert ist, zurückzublicken. Das
geschieht in einer eigenen . Standrede " in so glücklicher Weise , daß
Man wohl behaupten darf , wenige der in Aussicht stehenden Jahr¬
hundertübersichten werden die des Hinkenden an Klarheit und Volks¬
tümlichkeit erreichen. Die nämlichen Eigenschaften weist auch die
diesmalige Uebersicht der . Weltbegebenherten " auf — Freimütigkeit»
Humor, gesunder , nationaler Sinn sind ja stets Eigenschaften deS
Hinkenden gewesen . Als Erzähler pflegt der Hinkende bekanntlich
besonders dre Dorfgeschichte und di« größere Anekdote, den Schwank;
der neue Jahrgang enthält da wieder vortreffliche Sachen , u. a.
eine der besten Arbeiten von Maximilian Schmidt . Der große
Volkskalender erweitert dann den Ring , hier treffen wir beispiels¬
weise gesunde Bolksgeschichten von Hermann Heiberg und J . MSHly.
Ueberhaupt stehen alle erzählenden Beiträge zum Hinkenden, mögen
sie auch nicht immer von berühmten Verfassern herrührrn, auf der
Höhe der heutigen Bolkslitteratur und in engster Beziehung zu dem
Leben der Gegenwart , so daß die Verbreitung des beliebten BolkS-
kalenderS über alle  Kreise in jeder Hinsicht wünschenswert und
verdienstlich erscheint. Vorrätig in der « . W . Zaifer 'schrn
Buchhandlung . Nagold.  _

Redaktton , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Nagold . Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogene
Fruchtbesoldung wird gemäß Konsistorialerlafses vom 16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860) der
Preis der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.

Schranne:
Markttag

des 11. Quartals
Roggen.
Mittel-

Dinkel.
Mittel-

Haber.
Mittel-

pro 1899/1900. Gewicht
pr .Schssl.

Preis p.
Mk.

50 Kg.
Pfs - !

Gewicht
pr .Schssl.

Preis p.
Mk.

Ztr.
Pfy.

Gewicht ! Preis p. Ztr.
pr .Schssl.! Mk. ! Pfg.

Kg. ! Kg. Kg. j !
Nagold 2. September 1899. 129 8 76 76 5 47 87 ! 6 97

Altensteig 6. » „ 130 9 74 6 . 30 84 7 11

Den 8. September 1899.

Ebershardl.

Straßensperre.
Wegen einer Korrektion wird die Oclsstraße nach Altensteig

12. d. Mts . an bis auf Weiteres

gesperrt. "Mi
Den 11. September 1899.

Schultheißenamt:
Rothfuß.

Amtliche und Privat-Gekanntmachungen.
Nagold.

Vergebung von Bauarbeiten.
Unterzeichneter vergiebt die zu seinem Wohnungsanbau notwendig

werdenden
Schreiner-, Maser-, Schlosser-, Flaschner- nnd

Gipser-Arbeiten.
Bedingungen, sowie Kostenvoranschläge liegen bei dem Unterzeich¬

neten auf.
Angebote sind längstens bis nächsten Mittwoch 13 . ds . Mts.

einzureichen.
I . Fr . Harr , Weißgerder.

Nagold.

Pitch -Pine -Bödcn , Schwemmsteine,
Falzziegel , Cement- « Steinzengware«
hält sters auf Lager.

Gleichzeitig empfeble mich zur Ausführung von
Zimmer -, Schreiner -, Maurer - nnd

Steinhaner -Ardeiten jeder Art.
Wich. Wenz, Werkmeister.

K. gemeinschastl. Oberamt in Schulsachen:
Rittvr . 8etwt1.

vom

Kezeii
MM,

Schnake « , Schwaben , Russen , Flöh,
und Wanze » kauft nur D-Uru»«.
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im

>Zimmer . Nicht giftig. Ueber tausend Dank¬
schreiben ! Nur acht zu haben in Flaschen
zu IS, 30 und SV Pfennigen. Staubbeutel
IS Pfg . haben in Nagold in d. Apoth.

Im Lturmsetlritt
fuKSu eb äie Lrtiuäuo §sn. Im IVettlauk
äsr IVusolimittsl ist vr VÜ « I» P80I » 8

Llerke äes erste
aller Lsiksupulvsr, unsrrsiebt an äer gpit ^s ^s-
dlieben. veil es, alle, Portsobritte äer I 'seiinik

^nütr.enä, noob beute von derselben Alsieluniissi-
Akn, nnüdertrsttiioben (litte ist vis äamals , als

Iss äas sin/ .i ^ s Seikenpnlver var.
^Ileinisssr Fabrikant : krast siegliii, VLsseläork.

IL l̂ivtr rveii ^usAadsn. lkinrlGral »«. MttaF8- u. ^dsnä-̂ usA.

Badisch « Presse.
General-Änzeiger

der Residenzstadt Karlsruhe und-es Großherzogtums Kaden.
Gelesenste , verbreitetste , reichhaltigste u . billigste Zeitung Badens.

As eine 8telle , "HM

Labe» Sie ru vergebe,,.
^ vortsilbatt verkanten

vollen 8is 6//r oäsr Kaulen.

vollen 8ie mlekun ^ sttkern,
so inserieren 8is in äer

VLxlivlL 12 bl8 32 8kit «ii xr »88v8 1 »i-nir»1.
AlleZeitungsleser,
die eine gnte « . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePrefle"bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs. Leitartikel
und spannende Romane re.
Abend-Zeitung:

bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal dasUnterhaltungs-
blatt und monatlich zwei

Mal den „ Courier " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- und Weinbau sowie
ca. 80 Berlosungslisten

jährlich gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEtnsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roman , 1 Eisenbahn-
Kursbuch , 1 Wandka¬

lender

Stäben u. Oesen versehen,
fertig zum Aushängen;
für Nichrabonnenten kostet
sie 4 ^ Ferner wird das
Werk,A « sDeutschlands
großen Tagertt , Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71. 180 Seiten , groß
Quart ,m.8Illustrationen,
gegen Einsendg.v.nur SO
(schön gebundenmitreicher
Deckenverzierunĝ 1.S0)
franko zugesendet. Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bou
Karlsruhe nach Chica¬
gos Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten 1.50.

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent eine
große Wandkarte des
deutschen Reiches gegen
die geringe Nachzahlung
von nur 1 30 ^ franko
zugesandt. Die Karte ist
1 m breit und 85 om hoch
in 8 Farben hergestellt, mit

Probenummern gratis und franko.
Abonnementspreis Mk. 1.50 für3Monate ohne Postzustellgebühr.
Die „ « » cklsel»« l -resir»«« ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
Mo „ öLllisvks Ppvssv " öiont als olliriollvo publikalions-

ongan für äis olääliookon öskönäon von « anlsruko unä für vino
Uoiko von 8tss1s - , ßjlilitär - , korirlcs - u . komoinäodvköi ' äon äs8

gsnrsn 1.llnäs8.

IM»äsnrI899 ^ ^ 8 " / - n Die Badische Presse" wird zum Teil
nnlor ko ^ gesetzt mtt amerckan. Setzmaschinen
NOISl̂ . ns KDp DKM ^ , und gedruckt auf zwei neuesten Ro-

glsuo . Kuli . tattonsmaschinen.

Jetzige Auslage 23 S««.

Nottweiler
landw. Lotterie.

Ziehung unadändertich
15. September 1899 in Rottweit.

Verlost werden:

ea. 4V Zuchttiere
und ea. 3VV landwirtsch.

Maschinen u. Geräte
im Gesamtwert von ca.

MP - 20 00 « M . " M

Lose s 1 Mk.
sind zu haben bei

G. W. Zaiser.

Usmbui'g-Kmonilcal-inio

^ ambung -ßj kivyol 'ß !

Doppelfchrauben
Schnelldampfer

Beförderungj
Fahrtdauer 8 Tage,

keraer vieust mit
r«xiilitr«ll voppelscliriiii-eii-vLwplerii

HamdurK-
8üä -Lra8i1i6n j

Deutsche Ackerbau -Kolonien;
Santa Katharina , Blumenau , I

Dona Francisca re.
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

0 . Laoldle
NL8kI>inell-lLdri1
Laoknanx

Lxseialjrät:

Ssnltsiigon
ioUsr 6rösse . ^

Xl-ei88ÜM,
ltolr-

vretlbänke,
KLN26 Linrivdt-

nn8bn kur
ilvttdesrdeitiillS.

rnmswisriose»,
rcdwieäsissni«
üiiwrcdsid «».LiUige kreise

(Hieben Tag da war mir 's bange,
Hl Wenn ich wichste unsre Schuh,
's) Denn ich brauchte gar zu lange

Ob ich wichste ohne Ruh.
Doch vor Freud ' das Herz

mir lacht.
Bin jetzt wieder glücklich ganz.
Denn ich hab's herausgebracht
jirebn-sticd«giebt d. schnellsten Glanz.
Dosen L 10 und 20
schachteln L 5 und
ben bei:
Chr . Burkard in Altensteig,
Fr . Flaig
Gust . Heller
Hch. Lang
Fr . Schmid
Ar . Moser
K. Wolf Wwe.
Ernst Sitzlcr
R . Müller
Jak . Fleischte

sowie Holz-
10 ^ sind zu ha-

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdorf,
Untersulz»

O.-Jettingen.

Freudenstadt.

Pferde -Berkauf.
Ich verkaufe unter der Hand

sämtliche vertraut einspännig gehend.

6 Zug-
m»d Chaisen-Pferde

mittlere « Schlags,

E . L«z,
P o st - H o t e l.

Im Jahre 1900
waschen sich alle mit der echten

Radeb euler
Lilienunlch-Seise

von 8eezm»nll L («. kLäeöeill-bresäell, !
weil es die beste Seife für eine zarte!
w'.eihe Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen u. alle Haut¬
unreinigkeiten ist. ä St . SO bei:

« . Ai . Lslser.

'siÜMMEMö ^ eceocee os»
KV Keine ötöi'ung im ligusnsli

lirMen Sl>fl»1mc!>liemll« Elle»>>ä«
pkl ? X' l. irc » /vuc.i.-

'. tüsmge kd?ilu»Ui>f»i5ilgL^i!5ill8.W>II!ülIi!.
MeäerlaAS bei

ttsrrv k « »galck.

Schnelldampfer - s s
s s Beförderung

8r »8ili «» , I -» 1' irrtr»,
O8t » 8lv » , chri8trn1 !« n.

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schmid in Nagold

und
Ernst Schall am Markt in

Calw.

freie Ratteukuchen „ De-
lica" von Apoth . Frey¬
berg, Delitzsch, sind das
sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung der Ratten u. Mäuse.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unschädl. Dreimal prämiirt . Dose
50 ^ u. 1 in der Apotheke
in Nagold.

und

Tas denkbar Beste in
tchutzwaffen u . Fahrräder»

zu concurrcnzlos billigen Preisen,
hllnstrirler Catalog gratis und sranco.

Waffenfabrik Kreiensen Nro . 455.

empsiehlt C . IV . 2?» l8 «r.

W i l d o e r g.

Riesengurken
im Gewicht von 5 bis 12 Pfund,
vorzüglich zum Süßeiumacheu,
empfiehlt das Pfund zu 10 iZ

Adolf Frauer.
Bewährtes Rezept wird

jeder Gurke brigegeben.

Ein jüngerer

Küfer-
M - ursche

findet sogleich dauernde  Beschäfti¬
gung bei

Friedrich Ziegler,
Küfermeister, Lorch i. Remsthal,

Württbg.
Auch wird ein

Lehrjnnge
gesucht von Obigem.

Eine tüchtige

Magd
sucht bei gutem Lohn bis Martini.

Wer? — sagt die Expedition d.
Blattes.

Adlerpfeisen
find und bleiben die besten Gesundheits-
pfeifcn. Echt Weichsel , lang ^ 4 —,
halb !. ^ 3.60, kurz ^ 2.25. ' Ahorn,
lang ^ 3.- ü. s. w. Ausführl . Preis¬
liste mit Abbild, und vielen Zeugnissen
umsonst.

Eugen KrummeL Cie.,
Adlerpfeifen-Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.

Frnchtpreise:
Nagold,  9 . Sept . 1899.

Alter Dinkel . . 5 70 5 45 5 20
Neuer Dinkel . . 6 - 5 78 5 50
Weizen . . . . -3-
Kernen . . . . 8 80 3 75 8 70
Gerste . 7 80 7 61 7 20
Haber . 8 — 7 06 6 50
Mühlfrucht . . . - 3 SO-

Biktnalieuvreife:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90 ^
2 Gier . 12—14

Alten  steig, 6. Sept . 1899.
Neuer Dinkel . . - 6 30 -
Haber . 8 SO 7 11 6 70
Gerste . . 7 SO-
Roggen . . . . - 0-


	[Seite 569]
	[Seite 570]
	[Seite 571]
	[Seite 572]

